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Ar. 83. 


Berlin, 1. Febr. Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Hildebrandt zu 
Königsberg i. Pr. iſt das Amt des Univerſitätsrichters bei der dortigen 
königlichen Univerfität übertragen worden. Dem ordentlichen Lehrer 
Dr. Philipp Wegener am Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg 
ift der Titel Oberlehrer beigelegt worden. Der Seminar⸗Direktor 
Ziron vom Schullehrer⸗Seminar zu Oppeln iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Schullehrer ⸗ Seminar zu Breslau und der Seminar » Direktor 
Damroth vom Schullehrer » Seminar zu Berent in gleicher Eigenſchaft 
an das Schullehrer⸗Seminar zu Oppeln verſetzt worden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung. 
Berlin, 1. Febr. Am Miniſtertiſche: v. Goß ler. 
pn v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Ubr. 
ie zweite Berathung des Etats des Kultusminiſteriums 
wird fortgeſetzt, bei Kap. 119: Univerſitäten: N 
Abg. Dr. Reichenſperger (Köln): Profeſſor v. Treitſchke bat 
jüngſt den Ausſpruch gethan, daß die Schäden des Univerſitätsweſens 
bekannt ſeien und daß eine Remedur derſelben bereits eingetreten ſei. 
Ich muß die Richtigkeit dieſes Ausſpruchs, der bisher unbewieſen ges 
blieben iſt, beſtreiten. Die Schäden find noch immer vorhanden. Aus 
dem ſtudentiſchen Leben aber werden dieſe ſchlechten Anſchauungen und 
Sitten mit in das ſpätere Leben übernommen und die Schattenſeiten 
des ſtudentiſchen Lebens wirken dann weiter fort, ohne daß man das 
gegen Etwas ausrichten konnte. Man muß alſo das Unweſen in ſei⸗ 
nem Urſprung, an feiner Wurzel an den Univerſitäten bekämpfen. In 
dieſer Hinſicht iſt aber eben leider noch ſehr wenig gethan. Die Pros 
feſſoren müſſen zur Hebung des ſtudentiſchen Lebens beitragen. Und in 
einer Beziehung verdient der Kultusmmiſter unſern vollen Dank, in der 
Anſtellung von Profeſſoren, die auf dem Standpunkte ſiaatsrechlich pas 
ritätiſcher Anſchauung ſtehen und nicht nur Kulturkämpfer ſind. Aber 
wenn wirklich an einer Univerfität ſtrenge Vorſchriſten für die Studenten 
aufgeſtellt werden, dann geben fie fort und zu einer anderen Unis 
verſität; im Intereſſe der Profeſſoren, im materiellen, wie im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, liegt es doch aber, eine möglichſt konſtante Zuhörerſchaft 
zu haben. Das alte Unweſen aber beſteht noch immer fort. Das Duell⸗ 
weſen ſteht noch immer in höchſter Blütbe, wenngleich die Entſcheidung 
des Reichsgerichts über den Gebrauch von ſcharfen Schlägern ſehr zu 
begrüßen iſt. Duelle machen ſich ja gebt ut auf der Bühne und im 
in die moderne Welt aber ac ı fie nicht mehr. Ein 
weiterer ſehr bedenklicher Uehelſtand iſt der übertriebene Genuß i 
Getränke, beſonders die Unſitte des Frühſchoppens. (Heiterkeit) Als 
ich zum erſten Male hier vom Frühſchoppen (rose g habe ich eine 
Unmaſſe anonymer Zuſchriften erhalten. (Große Heiterkeit.) Abg. 
Birchow aber hat damals mit Recht hervorgehoben, daß auch der 
Abendſchoppen ſehr vperderblich if. — Redner ſchildert unter wieder⸗ 
bolter Heiterkeit das Kneipenleben und geht ſodann zu einer Betrach⸗ 
tung der Art der Examina über. Es gebe doch zu weit, wenn ein be⸗ 
ter Philoſophie⸗Profeſſor einen armen Examinanden frage: 
elches iſt Ihre Weltanſchauung?“ (Heiterkeit.) Auch in Bezug auf 
die Viviſektionen werde an den Universitäten wohl zu weit gegangen 
— der Miniſter habe zwar ein Gutachten darüber in Ausſicht geſtellt. 
aber es empfehle ſich doch, auch außerhalb der Univerſität ſtehende 
Gelehrte zu der Enquete heranzuziehen. Die Profeſſoren ſtänden auf 
zu einſeitigem Standpunkte. Man möge doch hier im Hauſe die Sache 
nicht zu leicht nehmen und immer nur von „Humanitätsduſelen“ 
sprechen, ſonſt könne man dem leicht das Wort vom „Götzendienſte der 
Wiſſenſchaft entgegenhalten. — In der letzten Seſſion ſei von einem 
an den Univerfitäten verrſchenden Cliqueweſen die Rede geweſen; Abg. 
Virchow habe daſſelbe beſtritten und nur für die Zeit des beginnenden 
Kulturkampfes etwas derartiges als vielleicht möglich zugeſtanden. Der 
Miniſter ſei der Sache näher getreten und habe dem Redner von dem 
Ergebniß der Unterſuchungen bezüglich Breslaus Mittheilung gemacht. 
Es geht daraus hervor, daß die philoſophiſche Fakultat jener Unis 
verfität, von der damals die Rede war, bei der Anſtellung von Pro⸗ 
ſeſſoren durchaus korrekt verfahren ſei. Bedauerlich bleibe es nur, daß 
man einen begabten Privatdozenten von Breslau babe ins Ausland 
geben laſſen. (Beifall im Zentrum.) 0 

Abg. Dr. Graf (Elberfeld): Der Name unſeres „Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke zeigt ſchon an, daß wir ebenſo, wie 
gegen den Branntweingenuß, auch gegen den Frühſchoppen und den 
übermäßigen Weingenuß auftreten. Wir hoffen, daß die Parteigenoſſen 
des Vorredners uns in unſerem Kampfe beiſtehen und daß bei den 
nächſten Wahlen das „Glas Branntwein des armen Mannes“ keine 
zu große Rolle ſpielen wird — Ich habe mich beſonders zum Worte 
gemeldet, um für die Errichtung eines Inſtituts für mediziniſche Che⸗ 
mie und Hygiene an allen Univerſitäten zu plaidiren. Bei der Wich⸗ 
tigkeit der Angelegenbeit hoffe ich, daß in den nächſten Etats dieſe 
Poſition fi vorfinden werde. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Huyſſen: Abg. Dr. Reichenſperger hat doch wohl 
zu ſchwarz gemalt. Ein zu ſchwacher Beſuch der Kollegien iſt nur bei 
der juriſtiſchen eig) bemerken, der ja auch Abg. Reichenſperger 
angebört bat. (Heiterkeit.) Unſere Studenten find ſehr fleißig, ſogar 
allzu fleißig, was in früherem Siechtbum oft genug zu Tage tritt. 
Getrunken wird, denken wir an Tacitus, jetzt nicht mehr als früher; 
eher dürfte das Gegentheil der Fall fein. (Heiterkeit) Das Duell⸗ 
weſen ift freilich ſehr bedauerlich und dagegen müßte Etwas geſchehen, 
was ſehr leicht auszuführen wäre, da jeder Pedell von ſeinen Töchtern 
erfahren kann, wann und wo ein Duell ſtattfindet. (Heiterfeit.) Gegen 
die Viviſektionen tritt man bier im Hauſe ſehr ſcharf auf — weit 
ſchlimmer, als die Biviſektionen an Thieren, ſind die Viviſektionen, 
die bier in ſcharfen Angriffen an den Miniſtern vorgenommen werden. 
gruß Heiterkeit.) Ich habe mich beſonders gemeldet, um für die 

inrichtung eines Kollegs über allgemeine Rechtskunde an allen Unis 
verſitäten einzutreten. Auch z. B. für die Geiftlihen wäre die Kennt⸗ 
niß der allgemeinen Rechtsgrundſätze, beſonders für die Landgeiſtlichen 
ſehr wünſchenswerth. Ich möchte ſogar die Erwägung anregen, ob 
mit der theologiſchen Prüfung nicht auch eine Prüfung in den allge⸗ 
meinen Rechtsgrundſätzen zu verbinden ſich empfehlen möchte. Sollte 
die Einführung ſolcher Vorleſungen noch bier und da die Neubegrüns 
dung einer Profeſſur nöthig machen, jo würde wohl der Minifter dieſe 

Leicht herbeiführen können. 

Abg. Dr. — Ich muß in allen Punkten dem Vor⸗ 

redner widerſprechen. An allen Universitäten beſteht natürlich ein 
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Stamm guter Studenten, im Ganzen aber könnten die jungen Herren 
fleißiger ſein. In faſt allen Fakultäten entwickeln die Studenten erſt 
vor dem Examen überhaupt eine energiſche Thätigkeit. Gerade dieſes 
Repetitionsweſen iſt geeignet, ein gewiſſes Quantum von Wiſſen für 
das Examen einzupauken, das nachber verfliegt. Dem Frohſinn der 
Studirenden will ich nicht entgegentreten, aber es muß Maß darin ge⸗ 
halten werden. Die Erwähnung des Frühſchovpens berührt einen ſo⸗ 
zialen Fehler, der freilich in allen Ständen vorhanden iſt. Greifen wir 
in unſere Bruſt, auch bei uns werden zu viel Frühſchoppen getrunken. 
(Heiterkeit.) Es iſt das ein Verderbniß der Arbeitszeit, dem die jungen 
und alten Leute, die ihre 2, 3 und 4 Frühſchoppen trinken führen 
ihrem Körper ein zu großes Quantum von Hitze zu. Es iſt immer 
mißlich, Derartiges zur Sprache zu bringen, wenn man den Früh⸗ 
ſchoppen aber ganz abſchaffen könnte, ſo würden wir Alle heiterer ſein 
können. Der „Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke“ wird nichts 
ausrichten, fo lange er nur Mäßigung, nicht Eathaltſamkeit predigt. 
Wenn es aber mit dem Bierkonſum ſo weiter geht, kommt man bald 
zu denſelben Mißſtänden wie beim Branntwein. Denn das Bier ver⸗ 
dummt die Nation. ( Heiterkeit.) Mit dem Duell wird ein abſoluter 
Unfug getrieben. Es ſcheint Mode zu werden, daß ein Corpsburſche im 
ganzen Gefichte zerſchlagen iſt. Es handelt ſich dabei gar nicht um ein 
Eintreten für die verletzte Ehre, ſondern allein um einen Sport. (Sehr 
richtig!) Für die Univerſitäten bewillige ich gern Alles, aber ich bin 
gegen den Vorſchlag des Abg. Huyſſem, der uns nur noch mehr ober⸗ 
flächliches Rechtswiſſen und noch mehr Winkelkonſulenten ſchaffen 
würde. Schon jetzt iſt bei den Berufsfuriſten nicht e juriſtiſches 
Wiſſen vorhanden. — Ich erkenne gern an, daß der Miniſter in der 
Berufung tüchtiger Kräfte mehr und Beſſeres geleiſtet hat, als früher. 
Ich weiß wohl, daß nur langſam damit vorgegangen werden kann, aber 
energiſch muß vorgegangen werden, damit die Univerſität das Beſte 
leiſten kann. (Beifall im Zentrum.) . 
bg. Dr. Virchow: Den Abgg. Reichenſperger und Windthorſt 

danke ich für die freundlichere Beſprechung unſerer Univerfitäten. In 
der Angelegenheit der Breslauer Univerſität hat Abg. Dr. Reichenſperger 
bereits den Rückzug angetreten, jedoch noch den Vorwurf erhoben, daß 
man einen tüchtigen Privatdozenten von Breslau ins Ausland „ge⸗ 
ſandt“ bat. Unſere Univerfitäten ſollen Pflanzſtätten guter Lehrkräfte 
ſein. Wir können die jungen Dozenten nicht alle anſtellen. Die Re⸗ 
gierung hat zahlreiche Extraordinarien honoris causa ernannt, welche 
ohne Beſoldung lehren. Ich für meine Perſon halte dies für unge⸗ 
hörig und glaube, daß auch jeder außerordentliche Profeſſor Beſoldung 
haben muß. Es giebt jetzt eine große Zahl ſolcher unbeſoldeten 

ozenten, die ſogar die größte ar ibres Lebens unentaeltlich lehren 

wird dadurch ein wiſſenſchaftliches Proletariat geschaffen. daß 

Staates nicht würdig iſt. Daher iſt es ſehr erfreulich, das wir einen 
großen Export von Gelehrten ins Ausſand haben; freilich iſt derſelbe 
ſeit der neuen Wirthſchaftspolitik etwas geringer geworden; Rußland 
und Holland zeigen ſich ſeitdem weit ſchwieriger, trotzdem unſere jungen 
Gelehrten im Auslande große Anerkennung genießen. Deshalb ſagen 
wir freudig, ſobald ein junger Gelehrter einen Ruf ins Ausland 
erhält; gut, geht hin als Träger deutſcher Kultur! — Abg. Reichen⸗ 
ſperger hat mich dann als Erfinder des Wortes „Kulturkampf“ be⸗ 
helligt. Ich kann ſagen, ich halte es für mich ganz ebrenvoll, daß es 
einſt eine Zeit gab, in der ich der Regierung und dem Fürſten Bismarck 
höhere Ziele zuſchrieb, als fie wirklich hatten. (Sehr gut! links.) Das 
Wort Kulturkampf hat ſeitdem einen Januskopf bekommen, der Kultur⸗ 
kampf, den ich gewünſcht habe, iſt ein anderer als er dann geworden iſt. 
Man darf mich nicht für den Mißbrauch des Kamp'es verantwortlich 
machen. — In Bezug auf die Viviſektion wird für immer eine eigen⸗ 
thümliche Methode befolgt. Die Herren, die davon ſprechen, haben 1 
oder 2 Broſchüren geleſen, die ihnen in die Taſche geſteckt worden ſind. 
Wenn Jemand über eine Lebensfrage der Wiſſenſchaft ſpricht, muß er 
ſich doch auf mehr, als nur lügenhafte Pamyhlete beziehen können. Die 
Bibliothek dieſes Hauſes beſitzt leider nur die Broſchüren der Thier⸗ 
ſchutzvereine, die Quelle der Wiſſenſchaft des Heren v. Minnigerode. 
(Heiterkeit) Vor einigen Jahren hat ein in London tagender medi⸗ 
ziniſcher Kongreß, der von der ganzen Welt beſchickt war, die Vivi⸗ 
ſektion als nothwendig erklärt — da ift dann doch die jetzige Enquete 
überflüſſig. Die ganze Sache iſt ſo klar, daß nur eine Maſſe von Ig⸗ 
noranten dagegen auftreten kann. Die ganze 1 hat gar keinen 
Sinn, 7 die Thiere vom Standpunkte der Agrarier behandelt 
werden; die Beſtimmung der Thiere iſt es auch nicht, von Ihnen ver⸗ 
handelt zu werden. Züchten Sie keine Ochſen mehr, werden Sie Ve⸗ 

etarianer, dann treten Sie gegen die Vipiſektion auf. — Ich bin ein 
Gegner des Frühſchoppens und des Biergenuſſes wegen der Regel⸗ 
mäßigkeit, mit der man ſich ihm hingiebt. Früher galt das Salz als 
ein nothwendiges Bedürfniß, jetzt ſcheint's das Bier ſein zu ſollen. 
Das iſt ganz unrichtig. Abg. Windthorſt will ſtatt en gleich 
Enthaltſamkeit. Dies hält aber nicht lange vor, der ganze Fortſchritt 
der Kultur beruht nur auf Mäßigung. Es wäre ſehr wünſchenswerth, 
wenn endlich die gebildeten Klaſſen den arbeitenden ein gutes Beiſpiel 
geben. Ein ſolches wäre ein großer Faktor. (Beifall) Die Bezug⸗ 
nahme auf Tacitus iſt in dieſem Falle nicht ganz richtig. Den alten 
Germanen fehlte es an der Gelegenheit und an den großen Vorraths⸗ 
kellern. (Heiterkeit.) In Bezug auf den Fleiß unſerer Studenten laſſen 
ſich die Herren des Zentrums wohl von ihren juriftiichen Erinnerungen 
beſtimmen. Ich bin ja auch gegen die Repetitorien, aber fo weit geht 
der Einfluß der Polizei doch nicht, daß ſie die Repetitorien verhindern 
kann. Unſere Studenten find fleißig und wir haben die Genugthuung, 
7 wir von ihnen ſchon nach kurzer Zeit wiſſenſchaftliche Arbeiten er⸗ 
halten können. Und darauf beruht doch das Anſehen unſerer Univer⸗ 
ſitäten, deshalb werden ſie von Fremden beſucht. (Sehr richtig!) Dem 
Wunſche des Abg. Dr. Graf kann ich nicht beiſtimmen. Ein eigener 
Lehrſtuhl für Hygiene iſt nicht nöthig, da die Studirenden in anderen 
Kollegien dieſe erlernen können. Ich bin nicht gegen die Einrichtun 
in Göttingen, aber nicht weil ſie für Hygiene, ſondern weil ſie au 
für angewandte Chemie iſt. (Beifall links.) 

Abg. v. Zitzewitz erkennt zwar an, daß Frühſchoppen und Abends 
ſchoppen, ſowie das Beſtreben als „Forſch“ zu erſcheinen überhand ges 
nommen baben, muß ſich aber in Bezug auf das Duellweſen auf den 
Standpunkt der Studentenſchaft ſtellen. Er ſei gegen alle Auswüchſe 
auf dieſem Gebiete, namentlich gegen die Menſuren mit abſolut tödt⸗ 
lichen Waffen, könne aber dem gegen die Korpsſtudenten gerichteten 
Vorwurfe nicht beiſtimmen, daß dieſelben im ſpäteren Leben einen 
Mangel an Ernſt zeigten; ſo ſeien von unſern Miniſtern fünf und 
auch eine ganze Anzabl der Mitglieder des Zentrums Korpsſtudenten 

eweſen und hätten auch eine recht tüchtige Klinge geführt. (Heiter: 
eit.) Die polizeilichen Maßnahmen gingen in dieſer Beziehung weit 
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über ihr Ziel hinaus. So hätte der Staatsanwalt in Würzburg 
dem Falle Moſchel Veranlaſſun i 
einer Hausſuchung gefundenen Paukbücher der Würzburger korpsver⸗ 
zeichneten Herren eine Anklage zu formuliren, und doch ſtäaden die 

erren lange im öffentlichen Leben. (Heiterkeit) Wenn man den 
Studenten dieſe Duelle nebme, jo würden ſie leicht zur Ausgleichung 
ihrer Konflikte zum Knüppel greifen (Widerſpruch); die Konfiskation 
der Waffen aber habe nur den Erfolg, daß den Studenten das Geld 
be Neubeſchaffung aus den Taſchen gezogen werde. Dagegen ſei die 

tenſur gewiß von erziehlicher Bedeutung für das ſpätere Leben, na⸗ 
mentlich was Gewandtheit anlange. Er habe auch niemals geſeben, 
daß Jemand direkt an der Menſur eingegangen (große Heiterkeit), d. b. 
geſtorben ſei, wenn auch in einzelnen Fällen durch unvorſichtiges Leben 
in Folge der Menſur der Tod eingetreten ſei. Er könne daher das 
Duell nur für eine erlaubte Waffenübung anſehen. 


Miniſter v. Goßler: Jo kann Herrn Reichenſperger nur ante 
worten, daß Ausſchreitungen im Duellweſen mir nicht zu Ohren ges 
kommen ſind; was den Fall in Aachen anlangt, ſo iſt er zwiſchen zwei 
Aus ländern vorgekommen, die mit den deutſchen Studenten nichts ge⸗ 
mein hatten. Als jenes Erkenntniß des Reichsgerichtes publizirt wurde, 
zirkulirte ſofort unter den Genoſſen aller Fraktionen eine Vorlage, die 
Univerſitäten von dieſem Erkenntniſſe auszuſchließen, weil dadurch nur 
neue Schwierigkeiten geſchaffen würden (Sehr richtig! links). — Was 
den Früchſchoppen und den übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke be⸗ 
trifft, ſo glaube ich, daß wir erſt an uns ſelbſt reformiren müſſen, d. h. 
in den Schichten der Bevölkerung, die an Lebensalter, Erfahrung, peku⸗ 
niären Mitteln höber ſtehen als unſere Studirenden. Ich habe an drei 
Univerſitäten ſtudirt, bin ein forſcher Korpsſtudent geweſen und habe 
doch keinen Frübſchoppen getrunken. Ich glaube, daß er vom allgemei⸗ 
nen, öffentlichen Leben auf die Univerfität eingedrungen iſt, wenn ich 
ihn auch keineswegs vertheidige, da er eine Maſſe von Arbeitsuntüch⸗ 
tigkeit bewirkt (Sehr richtig!). Namentlich in den kleineren Städten 
wird er ſtundenlang bis über die Mittagszeit ausgedehnt und das 
Mittageſſen erſt zu der Zeit eingenommen, wenn man in den größe⸗ 
ren Städten durch die ganzen Verhältniſſe dazu gezwungen iſt. So 
entſteht eine ganz veränderte und keineswegs zweckmäßige Zeitein⸗ 
theilung (Sehr richtig!). — Auf's Tiefſte iſt es zu beklagen. wenn 
der Student in der blühendſten Zeit feines Lebens nicht die nöthigen 
Kräfte ſammeln kann. Dazu iſt es aber nöthig, daß er ſeine freie 

eit nicht blos für geſellige Freuden, ſondern auch zur Uebung ſeiner 
örperkraft benutzt und von dieſem 


tandpunkte und auch mit Rück⸗ 
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keiten zu fördern (Beifall). Die jungen Leute folgen den Nuffor - 


derungen auch ſehr gerne, nur daß oft die Mittel fehlen. Die Unter⸗ 
richtsverwaltung kann da nur in beſchränktem Maße helfen, und wir 
brauchen die Hilfe auch nicht blos vom Staate zu erwarten, ſondern 
Sie ſelbſt könnten eingreifen. Wie dankbar würden Ihnen z. ) 
Herren des Rudervereins in Bonn fein, wollten Sie ihnen einmal ein 
ſchön eingerichtetes Ruderboot ſenden. Einige Herren behaupten 
nun, die Studirenden ſeien faul, andere nehmen ſie in Schutz! Nun 
eine Enquete darüber aufzunehmen, iſt nicht gut möglich, aber die all⸗ 
gemeine Meinung geht doch dahin, daß es anders und beſſer geworden 
iſt (ſehr wahr) und nicht allein bei den Medizinern. ſondern ſogar 
bei den Juriſten (Heiterkeit). Ich glaube auch, daß wir da nicht ein⸗ 
ſchreiten können; denn wir wiſſen ſa, ein Lob ſpornt oft mehr an als 
die Drohung vor Strafe (ſehr wahr!). — Die Einpaufereien find 
auch in meinen Augen ein Krebsſchaden, wenn es ja auch nicht jedem 
gegeben iſt, aus eigener Energie in den drei Jahren ſein Penſum zu 
bewältigen. Zur großen Befriedigung gereicht es mir daher, daß die 
meiſten jener jungen Leute, die vollkommen renonce an Wiſſen in ein 
Repetitorium eintreten, im Examen durchfallen (ſehr richtig ). — 
Ueber die Doktorpromotionen und Privatdozenten habe ich mich be⸗ 
reits früher ausgeſprochen. Die Forderung einer Klauſurgarbeit auf 
der einzigen Univerſität Bonn iſt bereits guf Antrag der Fakultäten 
abgeſchafft. Dagegen habe ich namentlich den Gebrauch einzelner 
Univerſitäten beſchränkt, auf Grund der Referendarigtsarbeiten die 
juriſtiſche Doktorwürde zu ertheilen. — Was die Verleihung des Cha⸗ 
rakters eines außerordentlichen Profeſſors an Privatdozenten betrifft, 
o ſtimme ich Herrn Virchow in vieler Beziehung zu. Im Allgemeinen 
aben ſich nun als Grundſätze für eine 8 von Extraordinaten 
herausgeſtellt, wenn Pripatdozenten Kollegien leien, die nach der 
ganzen Dispoſition der Fakultät oder des Lehrer⸗Kollegiums nicht 
ausreichend geleſen werden, namentlich wenn Ausſicht vorhanden iſt. 
daß ſich hieraus beſondere Lehrſtühle entwickeln würden (ſehr richtig), 
was bei der Erweiterung unſerer ganzen Wiſſenſchaft oft genug ein⸗ 
tritt. — Daß unſere politiſche Situation einen Export deutſcher Ges 
lehrter nach dem Auslande herbeiführen kann, fürchte ich nicht. Ich 
halte es für einen Vortheil, wenn junge Dozenten vielleicht von 29 
Jahren, denen ich noch kein Ordinariat übergeben könnte, nach dem 
Auslande gehen, um nach vielleicht 10 Jahren als dafür geeignet 
1 Auch ich bin ſehr glücklich, daß jeder Profeſſor, ſoweit 
ie deutſche Zunge klingt, ſtets mit der preußiſchen Unterrichts⸗ 
verwaltung in Verbindung bleibt. — Betreffs der Viviſektionsfrage 
balte ich es für das einzige Mittel, um eine große Menge von 
Täuſchungen als irrig hinzuſtellen, daß auch von Seiten der Fakultäten 
das faktiſche Material klar vor Augen gelegt wird. (Sehr richtig ) 
Dagegen bin ich nicht recht klar, wie ſich die Einführung eines neuen 
Kollegs über di alle Rechtspflege vollziehen ſoll. Wenn der allges 
mein gebildete Mann als Hörer deſſelben bezeichnet wird, ſo laſſen fi 
die Grenzen deſſelben ſehr ſchwer feftitellen. Selbſt wenn man zu der 
von meinem Vorfahren begründeten populären Rechts wiſſenſchaft 
vielleicht noch etwas Privatrecht hinzunimmt, ſo würde man damit 
doch nicht den Anforderungen Aller genügen. Dagegen glaube ich 
wohl, daß ein Lehrſtuhl für Hygiene eingerichtet werden kann. Denn 
wenn auch alle jene zur Hygiene gehörigen 801 und Methoden in 
den verſchiedenen Kollegien gelehrt werden, ſo fehlt es doch an einer 
Zuſammenfaſſung derſelben, und eine ganze Menge bleibt, über die 
ar nicht geleſen wird, z. B. Bodenbeſchaffenheit, Nahrungsmittel, 
uft u. ſ. w. Alles dies wird ſchon jetzt von unſern Medizinal⸗ 
beamten verlangt, aber den Studirenden fehlt jede Gelegenheit, 
ſich dieſe praktiſchen Kenntniſſe während ihres Studiums anzueignen. 
So liegt ein geſunder rn in dem ganzen Vorgehen der 
F und wenn die Ziele auch noch nicht ganz 
klar ſind, ſo werden doch meine Wünſche, wenn ſie in Erfüllun 
gehen, dem Vaterlande nicht zum Schaden gereichen. (Bravo! rechts. 
Abg. Dr. Ennecceruß: — * muß mich gegen das nn 
torienweſen und namentlich gegen die E möchte 


inpaufereien wenden. 
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aber wobl die N und praktiſchen Kollegien davon trennen, 
in welchen der Studirende zur praktiſchen Anwendung ſeiner Kennt⸗ 
nifle angeleitet wird. — Die jetzigen Beſtimmungen über die jurißiſchen 
Prüfungen ſind ferner ungenau und leiten mehr zum Auswendiglernen 
als zum intenſiven Studiren an. Ebenſo find die furiſtiſchen Prüfungs⸗ 
arbeiten nur moſaikartige Zuſammenſtellungen von Geſetzesſtellen aber 
keine wiſſenſchaftlich re Arbeiten. Das erfordert um jo mebr Remedur, 
als namentlich auf größeren Univerſitäten der Einfluß und die Zu⸗ 
n der einzelnen Proſeſſoren mit ihren Hörern 175 — 
wie fie auf kleineren Univerfitäten möglich iſt. — Das Urtheil des 
Reick sgerichtes, welches die gewöhnliche Schlägermenſur als ein Duell 
mit tödtlichen Waffen bezeichnet, halte ich für bedauerlich. Keinesfalls 
halten die Etudirenden jemals den Schläger für eine tödliche Waffe 
und es giebt doch auch kaum ein anderes Inſtrument, durch das nicht 
auch der Tod berbeigeführt werden könnte. Die Beſtimmung der Mi⸗ 
nimalſtraſe von 3 Monaten bat auch nur den Erfolg gebabt, daß die 
Befttafungen, nicht aber die Duelle ſelbſt ſeltener wurden. Dagegen 
muß gegen die Duelle mit abſolut töctlichen Waffen auf das ſchärſſte 
— werden, wie es ja auch ſchon geſchieht. Die ganze Frage 
geb rt auch nach meiner Anficht nicht vor die Univerfität, fondern vor 
Gericht. — Auch gegen den Frübſchoppen kann ich mich nur den 
Ausfübrungen des Herrn Dr. Windthorſt anſchließen, wenn ich auch 
nicht glauben kann, daß er auf allen Univerfitäten jo weit ausgedehnt 
wird, wie der Herr Miniſter meint. Ebenſo wenig kann ich dem Ges 
brauche der lateiniſchen Sprache bei den Promotimen oder gar bei 
nen beiftimmen, die gar nicht mehr die Sprache der allgemeinen 
fenicaft ift. — Wenn endlich ein Bedürſniß nach einem allgemeinen 
Kolleg über Rechtspflege vorläge, jo glaube ich, würde dem nichts ent⸗ 
den daß irgend ein Proſeſſor eine ſolche Vorleſung halte. Auch 
der Frage der Vivifeltion können nur die Gutachten der Fatultäten 
dazu dienen, rubig denkende Perſonen über die ganze Angelegenbeit 
zu belehren. Jedenfalls freue ich mich, daß aus allen Reden eine ent: 
. Anerker nung und Wohlwollen gegen die Hochſchulen der 
iſſenſchaft in Preußen und Deutſchland hervorgetreten iſt. (Beifall) 
Abg. Dr. Windtborft: Ich bin erſtaunt, daß man auch heute 
wieder das Duellweſen in Schutz nimmt, das auf die Dauer doch gar 
nicht beſtehen darf. Wie kann man in einem Kriminalgeſetzbuch ein 
Vergeben mit Strafe bedrohen und es dann nachher vertbeidigen ? 
Daß der Student aber ſich nicht bewußt ſei, eine ſtraſbare Handlung 
begeben, kann kein Grund ſein, das Duell beſtehen zu laſſen. Auch 
halte ich wenigſtens ein geſchliffenes Rappier wohl für 1 eme 
ſödtliche Wunde beizubringen. (Abg. v. Zitzewitz ruft: bringt fie aber 
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viele ſolche mitgemacht, in denen meine Kommilitonen dem Tode nabe 
waren. Alſo machen Sie mir jo etwas nicht weiß! Die Herren jagen, 
es muß das Duell aufrecht erhalten werden, weil ſonſt zum Knüppel 
gegriffen würde! Ich glaube nicht, daß die jungen Leute jo ungeſittet 
von den Gymnaflen und aus der Fomilie kommen, daß fie an der lei 
Schlägereien ſich betbeiligen würden. Der Sache wäre auch durch eine 
exemplariiche Strafe abzuhelfen. Ich glaube doch, daß das Erkenntniß 
bes Reichsgerichts bereits einen Wendepunkt hervorgebracht hat und 
Hoffe, die Univerſitätsbehörden und die Gerichte werden mit aller 
Energie dieſem Unweſen entgegentreten. In Betreff der Viviſektion, 
laube ich, wird ſich mindeſtens ein bedeutender Mißbrauch ergeben, fo 
& eine ernſte Beſchränkung nötbig fein wird. Mit der Einrichtung 
exammatoriſcher Kollegs, von denen Herr Enneccerus ſprach, bin ich 
— einverflanden. Sie zeigen den jungen Leuten am beſten. wie ſie 
e tbeoretiſchen Kenntniſſe praktiſch verwerthen können. In dieſer 
Beziebung kann ich nur auf das Vorgehen des Herrn Prof Bergmann 
in Göttingen verweiſen, und wünſche, daß dieſe Anregung in ernſte 
Erwägung gezogen werden möchte. 


Abg. Dr. Wagner (Oſthavelland): Wir dürfen uns rühmen 
nach dem Urtheil aller fremden Länder die befigeleiteten Univerſttäten 
zu babe Aus den Korpsfiudenten find ſebr viele bedeutende Y 
ernor gegangen o 1 „ ah in erh > 
Aniverfitätsieben jo äußerlich genommen wird? Das lie der 
toßen Anivannunı tens der Schule in den le tern 


Dagegen tritt naturgemäß denn eine Reaktion ein. (Sehr richtig! 
rechte.) Die Studirenden der Jurisprudenz find Leute, die für keine 
Disziplin eine deſondere Neigung haben. Denn die Jurisprudenz hat 
an ſich nichts Begeiſterndes wie die andern. Daher iſt es natürlich, 
die Juriſten in den erſten Semeſtern ihrem Studium nicht ſebhr 
anhängen und das erſte ſpäter nachbolen. Ein großer Uebelſtand, be⸗ 
ſonders für Berlin, ift das Einpaukweſen, der Name eines berühmten 
paukanten übt ſchont mehr Anziehung als der eines Profeſſors. — 
Daß oft etwas maßloſe Trinken, beſonders bei Kommerſen. 
in akademiſche Tradition, nicht erſt eine Unſitte der Gegen» 
wart. Das Duell an den Univerfitäten iſt zumeiſt eine ſtu⸗ 
dentiſche Menſur, ein etwas gefährliches Fechten, ein kleiner 
Neft des Turnierweſens. Man it alſo hier viel zu ernſthaft 
egen das Duell aufgetreten. — Die Stellung eines deutſchen Pro⸗ 
eſſors an einer auswärtigen Univerjität iſt keineswegs eine Verban⸗ 
nung, ſie iſt ſehr ehrenvoll und angenehm. Ich begreife nicht, daß Abg. 
Virchow von einer Abnahme des „Exports“ ſprechen kann, es iſt in 
Bezug auf die Univerfitäten in Oeſterreich, Dorpat und der Schwei; 
nicht anders geworden als früher. Der neuen Wirihſchaftspolſtik iſt 
alſo kein Vorwurf zu machen. In Berug auf die Vioiſektionsfrage 
ſiehe ich nicht auf dem Standpunkte meiner Fraktionsgenoſſen, doch 
Seht ich die parlamentarische Beſprechung für angezeigt, da die Sache 
doch das allgemeine Intereſſe in Anſpruch genommen hat. Jemand 
u mit Bezug auf meine parlamentariſche Thätigkeit geſagt, ich ſei 
inen Schuß Pulver werth, aber man wolle eine Vipiſektion mit mir 
vornehmen. Ich bitte alſo um eine recht milde Viviſektion. (Heiterkeit.) 


Abg. Dr. Langerhans: Die Zabl der obne Gehalt angeſtell⸗ 
ten Profeſſoren iſt doch größer, als der Herr Minifter e andeutete; 
dies lehrt ſchon ein Blick in den Etat. Bezüglich der Ducllirage bin 
ich ganz anderer Meinung als der Abg. von Zitzeritz. Ich bin gleich 
ibm Corpsftudent geweſen und habe ſehr vielen Duellen beigewohnt. 
Es ging dabei nicht immer fo barmlos zu, wie der Abgeordnete vor⸗ 

in meinte. Augenausſchlagen, Verletzung von Lungen und Arterien 

ibe ich oft menu beobachtet, und auch jet iſt es noch nicht viel 
eſſer. Die Corpsſtudenten, die von Do Univerfitäten kommen, 
haben zerfetzte Geſichte wie Coteletts. (Heiterkeit.) bg. v. Zitzeritz 
meint, wenn das Duell wegfällt, wird man zum Knüppel greifen, 
Alſo die gebildeten Klaſſen ſollen ihre Beleidigungen mit Naufereien 
ausſechten? Iſt das ein Vorbild für die ungebildeten Klaſſen ? Ich 
wundere mich, daß Sie, einer der Frömmiten der Konſervativen, der 
Sie das Palladium des Chriſtentbums bochhalten, das Tuell verthei⸗ 
digen. Vor Allem aber — wie kommen wir als Geſetzgeber dazu, eine 
geſetzlich verbotene Sache zu vertheidigen oder auch nur zu entſchuldi⸗ 
gen? (Beifall links.) Sie wollen das Duell der Oſſtziere und Stu⸗ 
denten dulden — weshalb ſollen ſich denn di anderen Klaſſen nicht 
auch duelliren dürfen? Wollen Sie das Dull geſetzlich ſanktioniren 
dieſes Unweſen, das fo namenloſes Unheil ſchon angerichtet hat # 
(Lebhafter Beifall links.) 
Abg. Dr. Reichenſperger (Köln): Dem Abg. Virchow will 
ich nur erwidern, daß mir viele Mittheilungen über Kliquenweſen zuge⸗ 
angen find, u. A. auch über den Abg. Virchow. Ich habe keinen 
ebrauch davon gemacht; das ift doch aber kein Rückzug. 
Abg. v. Zisewitz: Die Erfahrungen des Abg. Dr. Langerhans 
ſtammen aus anderer Zeit, als von der ich geſprochen habe. Es iſt 
eben anders darin geworden. Was meine Frömmigkeit anbetrifft, jo 


it an Langerbans wohl nicht derjenige, der darauf fich bezi ben darf. 
1 9 


Virchow: Ich bätte wohl erwarten können, daß Abg. 
Dr. Reichenſperger, wenn er meinen Name! mit dem Kliquenweſen in 
Verbindung bringen wollte, nun auch voſitive Dinge gegen mich vors 
bringen würde Er bat dies nicht gethan und ich kann ſeine gegen 
mich nur angedeuteten Vorwürfe deshalb leider nicht widerlegen. — 


den Venſicherungszwang beziehen) auf 
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; or iſt zurückgegangen. 5 

Abg. Dr. Wagner: Die neue Mirtbchaftspolitif begann im 
Jabre 1879; der Rückgang des Eyports war nach Oeſterreich z. B. 
doch ſchon ſeit 1866. MR? 5 

Abg. Dr. Virchow: Ich ſpreche von der Zeit, ſeitdem erſt ein 
weſentlicher Rückgang im Export deutſcher Gelehrten eingetreten iſt. 

Geb. Reg. Rath Althoff eiklärt, daß der Profeſſor der Kirchen⸗ 
geſchichte, für den in Poſ. 1 5660 M. ausgeworfen find, inzwischen 
geſtorben iſt. Die Regierung ziebe deshalb dieſe Poſttion zurück, 

Nach kurzer Geſchäftsordnungs » Debatte wird Titel 1. abzüglich 
der 5660 M. der Poſ. 1, bewilligt. 

Bei Titel 2 (Univerfität Berlin 1605315 M.) verlangt £ 

Abg. Dr. Thilenius eine außerordentliche Profeſſur für die 
Laryngoſkopie, welche bisher nur von Privatdozenten behandelt worden 
fer. — Die Räume des neuen pharmakologiſchen Inſtituts ſeien ſehr 
ſchön und prächtig, aber die Dotation deſſelben für ſeine Zwecke nicht 
genügend, ſo daß eine Unterſuchung der Lebensmittel ꝛc. nicht in 
zweckmäßiger Weiſe ſtets vorgenommen werden könne. 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Stellung eines 1 

em 


keit Folge zu leiſten. 
Nächſte 
Schluß 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Februar. 


r. Das Geſetz, betreffend die Krankenverſichernng der Ar⸗ 
beiter, vom 15. Juni 1883, enthält in § 2 ad 2 folgende Beſtimmung: 
„Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde für ihren Bezirk, oder 
eines weiteren Kommunalverbandes für feinen Bezirk oder Theile des⸗ 
ſelben kann die Anwendung der Vorſchriften des § 1 (welche ſich auf 
a Dandlungsgebilfen und Lehr⸗ 
ebilſen und Lehrlinge in Apothefen erſtreckt werden.“ Da es 

e si dir Stadihrnteinde Poſen von diefer Bef ng 
Gebrauch mo buch flatutariſche Beſtimmung auch 7 
nannten Kategorien von Gehilfen und Lehrlingen in den Verſſcherungs⸗ 

mit einbeziehen wird, ſo waren zur Beſprechung über die in 
eg etwa de unternehmenden Schritte am 1. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, in dem Handelsſgale folgende Herren zuſammen⸗ 
ge: Direktor Guttmann (Sprit⸗Aktiengeſellſchaft), Direktor 
cholz (Sprit⸗Aktiengeſellſchaft), Kaufmann N. Kantorowicz, 
Handelskammer⸗ Sekretär Ehlers, Buchdruckerei⸗Beſitzer Dr. Les 
binski, Fabrilbeſitzer Cegielski, Kaufmann Buckow er Vers 
treter des Taufmännifchen Vereins), Kaufmann H. Meyer (als Ver⸗ 
treter des Vereins hunger Kaufleute), Chefredakteur Fontane (als 
Vertreter des Handwerkervereins). Nach längerer Diskuſſton wurde 
beſchloſſen, eine Verſammlung der Handlungs⸗ und Apothekergehilfen 
unſerer Stadt einzuberufen, um denſelben Gelegenheit zu geben, ſich 
über die vorliegende Frage Ban den einleitenden Vortrag wird 
dabei Herr Handelskammer⸗Selretär Ehlers halten. 

r. In Heilbronn's Volkstheater traten am 1. d. M. zum erſlen 
Male folgende neu engagirte Kräfte auf: der Reckturner Mr. 
Morens, welcher an einem eiſernen Reck verſchiedene neue, eigen⸗ 
artige Wellen macht, die Chanſonette⸗Sängerin Fräulein 
Palona, welche ihre kleinen heiteren Lieder in der erforderlichen 
drolligen Weiſe vortrug, der Inſtrumentaliſt Herr Flöher, 
welcher auf 18 ſenkrechten frei ſchwebenden dürren Holzſtäben, die er 
durch Streichen mit der Hand in Longitudinal⸗Schwin gungen verſetzte, 
das bekannte Lied von der letzten Roſe ſpielte und die Neger⸗ 
Duettiſten Mr. Morens und Miß Jenny Engel, welche 
einen höchſt originellen za aufführten. Die Leiſtungen dieſer neuen 
Kräfte fanden allgemeinen Beifall. 


Staats: und Polkswirlhſchafl. 


Berlin, 1. Febr. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Am heutigen kleinen 
eg ftanden zum Verkauf: 47 Rinder, 1555 Schweine, 800 

älber, 656 Hammel. — Der geringe Rinderauftrieb konnte nicht ges 
räumt werden. — III. Qual. brachte 41—44, IV. 37—40 M. per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Die Schweinezufuhr zeigte ſich für den Bedarf 
zu ſtark; bei ſchleppendem Geſchäft konnten die Preiſe des vorigen 
Montags nicht erzielt werden. Man zahlte für Mecklenburger 47—48. 
Pommern und gute Landſchweine 45—46, Senger 42—44, Serben und 
Moldauer 39—44 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara; Bakonier 46 bis 
47 M. per 100 Pfd. bei 45—50 Tara pro Stück. — Bei dem ſtarken 
Kälberauftrieb konnten nur für beſte Waare, wenn auch ſchwer, die 
vorigen Montagspreiſe gebalten werden; für Mittel⸗ und geringe 
Waare mußten die Verkäufer Preisnachlaß gewähren. I. brachte 46 
— = 5 5 — Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel blieben 
ohne Umſatz. 


FPelegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 1. Febr. Nach dem heute Mittag ausgegebenen 
Bulletin hatte die Prinzeſſin Georg nach einem um 8 Uhr ge⸗ 
nommenen lauwarmen Bade kurze Zeit geſchlafen, dann traten 
zwar wieder Delirien ein, zeitweilig war die hohe Patientin 
aber bei klarem Bewußtſein. Um 11 Uhr trat wieder Schlaf 
ein. Die Temperatur war 39,1, der Puls 100. Der Haut⸗ 
ausſchlag hat ſich nicht weiter entwickelt. 

München, 1. Febr. Die „Allgemeine Zeitung“ beſtätigt 
die Beurlaubung des Miniſterial⸗Direktors Bürkel als Hofſekretär 
und Vorſtand der Kabinetskaſſe auf Jahresdauer und die Ueber⸗ 


1 
machen 


tragung dieſes Poſtens an den Pozileirath Pfiſter unter Befüör⸗ 
derung deſſelben zum außeretatsmäßigen Regierungsrath im 
Juſtizminiſterium. Der Finanzausſchuß Kammer der 
Abgeordneten hat die Vorlage der Regierung betreffend die Auf⸗ 
1 der Beamtengehälter mit 8 gegen 7 Stimmen a 
gelehn 

Hamburg, 31. Jan. Die „Hamburger Börſenhalle“ 
ſchreibt: An der Börſe wird die Zahlungseinſtellung der hier 
ſehr bekannten Firma C. Bahre & G. Kindler in Batavia viel⸗ 
fach beſprochen. Die Firma betrieb einen großen Zuckerexport. 
Von den hieſigen Sozien der Firma, Konſul Heinecken in Wands⸗ 
beck und Bauer, iſt erſterer nach Batavia gereiſt. * 
find Karl Wörmann und die Deutſche Bank; beide find gebe 
In London find betheiligt E. H. Brand Sons und die London 
Hanſeatic Bank, die erſtere Firma ſoll durch Kreditkündigung 
ſchließlich die Inſolvenz herbeigeführt haben. Die Höhe der 
Paſſiva iſt noch unbekannt. 

Wien, 1. Febr. Das Abgeordnetenhaus beendete in ſeiner 
heutigen Sitzung die Berathung des von Herbſt geſtellten Antra⸗ 
ges betreffend die von der Regierung für Böhmen und Mähren 
erlaſſene Sprachenverordnung und nahm hierbei den Antrag der 
Ausſchußmajorität auf Uebergang zur Tagesordnung mit 175 
gegen 161 Stimmen an. 

Wien, 1. Febr. Die erſte Leſung der Ausnahmeverord⸗ 
nungen findet Dienſtag im Abgeordnetenhauſe ſtatt. Die Morgen⸗ 
blätter beſprechen die Ausnahmeverordnungen, wobei das „Frem⸗ 
denblatt“ hervorhebt, die Bevölkerung erwartete nicht nur, ſon⸗ 
dern fordere entſchiedene Maßnahmen zur Zügelung der verbreche⸗ 
riſchen Attentate, deren Schauplatz Wien und deſſen Umgebung 
ſei. Das Blatt ſpricht die Zuverſicht aus, daß die weſentllch 
gekräftigten Befugniſſe der Regierung lediglich zur Vertheidig ung 
der arg bedrohten öffentlichen Sicherheit und geſellſchaftlichen 
Ordnung dienen werden. Die einjährige Suspenſion der Schwur⸗ 
gerichte ſei zum Theil wenigſtens aus Rückſicht auf die Jurz 
ſelbſt, welche keinem Terrorismus ausgeſetzt ſein ſolle, erfolgt. — 
Die „Neue fr. Preſſe“ ſpricht das Vertrauen aus, das Miniſterium 
werde fich ſeiner durch die große Machtvollkommenheit geſteigerten mo» 
raliſchen Verantwortlichkeit ſtets bewußt ſein und ſeine Vollmachten 
maßvoll gebrauchen. Dieſelbe richtet ſchließlich die Aufforde⸗ 
rung an ihre Leſer, Jeder möge in ſeinem Kreiſe dazu 
beitragen, den guten Ruf Wiens baldigſt wiederherzuſtellen und 
den Makel des Ausnahmezuſtandes verſchwinden zu machen. — 
Das „Tagblatt“ ſchreibt: „Uns drückt der Gedanke, daß es ſo⸗ 
weit kommen mußte, weil das gewöhnliche Geſetz nicht ausreichend 
erſchien; wir dürfen aber hervorheben, daß gerade in Wien die 
Elemente noch zahlreich und kräftig find, welche entſchloſſen find, 
den auf den Umſturz der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung gerichteten Umtrieben entgegenzutreten.“ 5 

Wien, 1. Febr. Wie die „Preſſe“ mittheilt, baben geſtern im 
Handelswinißzerſum die Konferenzen mit den Delegirten der Pilſen⸗ 
Prieſene: Eiſenbahngeſellſchaft wegen Sanirung beuies 
hungsweile wegen Verſtaatlichung der Bahn begonnen. Von dem Vertreter 
der hegierung wurden der Preis und die Forderungen der Geſellſchaft un 
unannehmbar erklärt und den Delegirten die Propoſitionen der Regierung 
mitgetheilt, welche der Verwaltungsrath beratben wird. Die Kon⸗ 
exenzen werden darauf in der nächſten Woche fortgeſetzt werden. Die 
Regierung beabſichtigt vorläufig nur die Uebernahme des Betriebs, bei 
gleichzeitiger Feſtſetzung einer Einlöfungsrente, \ 

aris, 1. Febr. Durch eine heftige Feuersbrunſt, 
nie in Cité G in der Nähe des geg Cha ile, a 
gegen hundert Familien obdachlos geworden. Mehrere Kinder 
werden vermißt. — Bei einem Empfang der bonapartiſtiſchen Dele⸗ 
irten erklärte Prinz Napoleon, daß der Augenblick ge⸗ 
ommen ſei, eine geſetzliche, aber andauernde Agitation ins Leben 
zu rufen Es wurde hierbei beſchloſſen, eine große bonapartiſtiſche Ver⸗ 
ſammlung am 17. Februar im Zirkus zu veranftalten. — raf 
von Paris wird von Spanien direkt nach Paris zurückkehren und 
ſich alsdann nach Cannes begeben. 

Madrid, 31. Jan. Der König vollzog heute die Ein⸗ 
weihung des neuen literariſchen Athenäums; der Miniſterpräſt⸗ 
dent Canovas del Caſtillo hatte die Eröffnungsrede übernommen. 
— Die politiſche Situation wird in miniſteriellen Kreiſen als 
eine durchaus befriedigende bezeichnet. Das Verhältniß zu 
Deutſchland iſt ein durchaus freundſchaftliches; die Beziehungen 
zu Frankreich ſind in derſelben Weiſe geregelt, wie dies unter 
der erſten Amtsführung des Kabinets Canovas der Fall 
war. Die der Regierung feindlichen ſpaniſchen Flüchtlinge in 
Frankreich werden dort internirt werden. Die Anhänger Zorilla's 
ſollen ſehr entmuthigt ſein. Von Zorilla, der ſich in der Schweiz 
aufhält, iſt kürzlich ein Schreiben veröffentlicht, in welchem der⸗ 
ſelbe ſeinen revolutionären, antimonarchiſchen Standpunkt aufs 
Neue betont. 

London, 1. Febr. Den „Daily News“ wird aus Suakim 
d. 31. v. M. gemeldet, die Lage von Sinkat ſei eine verzwei⸗ 
felte, die Mundvorräthe ſeien gänzlich erſchöpft, die Bevölkerung 
ſei auf den Genuß von Hunde⸗ und Pferdefleiſch angewieſen; 
wenn der Entſatz unmöglich ſei, wollten die Einwohner verſuchen 
ſich nach Suakim durchzuſchlagen. 

Rom, 1. Febr. Dem Vernehmen nach wird der Papſt 
gegen den Beſchluß des Kaſſationshofes wegen Konvertirung der 
beweglichen Güter der Propaganda von Rom einen Proteſt an 
die päpſtlichen Nuntien richten. 

Kairo, 31. Jan. General Gordon beabſichtigte in den 
nächſten Tagen von Aſſuan abzureiſen. Er richtete an den 
Mahdi ein Schreiben, in welchem die Entlaſſung der gefangenen 
Europäer nach Khartum gefordert wird. Sartorius telegraphirte 
geſtern Abend aus Suakim: „Sinkat und Tokkar befinden ſich 
noch immer in unſeren Händen; ich gedenke morgen abzureiſen, 
um mich mit Baker Paſcha zu vereinigen und mit dieſem am 
Freitag weiter vorzurücken.“ Baker Paſcha machte vor einigen 
Tagen mit der Kavallerie eine Rekognoszirung und griff Osman 
Digna an, welcher hierbei 120 Mann Todte und Verwundete 
verlor. — In der behufs Herbeiführung der Verpachtung der 
Ländereien der Domänenverwaltung gebildeten, aus den nam⸗ 
hafteſten Notabeln beſtehenden Kommiſſton hat auf den Wunſch 
der Notablen der frühere Miniſter des Innern Ria; Paſcha, 
um zur Regelung der damaligen finanziellen Schwierigkeiten be 


1 


2 


> 


agen; ben Vorſitz übernommen. Die Dominialländereien 
ollen in kleinen Parzellen verpachtet und das Pachtgeld ſoll ſo 
bemeſſen werden, daß daſſelbe zur Deckung des Kupons der 
Domänialanleihe und der Grundſteuer ausreicht. Der Miniſter⸗ 
präfident Nubar Paſcha iſt mit der Ausarbeitung eines ähnlichen 
Entwurfs betreffs der Dairaverwaltung beſchäfligt. 


Paris, 2. Febr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
das Dekret über die Bedingungen und Daten für die neue 
Rentenanleihe. Die Einzahlungen ſollen vierteljährlich erfolgen. 
Die Emtifion iſt, wie verlautet, auf den 12. d. Mts. feſtgeſetzt. 

Nom, 2. Febr. Das Korrektionstribunal verurtheilte acht 
Mitglieder der Internationale zu Freiheitsſtrafen von drei Mo: 
naten bis 4 Jahren. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt = folgenden Mittbeilungen und e 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
— . — 


Gewinn-fitte der 4. Klafe 169. kgl. preuß. SlafenZotterie. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark 
ſind den — — Nummern ni Parentheſe beigefügt.) 
(Obne Gewähr.) 
7 Berlin, 1. Februar. a der ar fortgeſetzten Ziehung find 
de Gewinne gezogen w 
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Meteorologiſche 1 zu Poſen 
im Februar. 


Dat u m arometer auf U mp. 
Gr. reduz. in mm.] Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 83 m Seehöhe Grad. 
1. Nachm 2 746,7 NO mäßig bedeckt +10,2 
1. Abnds 10 745,1 W lebhaft heiter ＋10.1 
2. Morgs. 6 747 8 WB mäßig trübe + 4.8 
Am 1. ® aximum: 100 Celſ. 
„ » Wärme⸗Minimum: + 600 » 


waflerftand der Warthe. 


Poſen, am 1. Februar Morgens 2,66 Meter 
1 0 Mittags 266 
a Fe Morgens 2.68 ⸗ 


8 Vetegraplifäe Bicenderihte 


Fonds⸗Courſe. 

=. Frankfurt 4. M., 1. Febr. N Feſt, Ruſſenwerthe 
elie 

Lond. Wechſel 20.42 Pariſer do. 81,225. Wiener do. 168,35. K.⸗M. 

.- — Rheiniſche do. —. Heſſ. 14 600 58. „Betr, »Anth. 
1263 Reichsanl. 102}. Reichsbank 148 5 b. 1528. Meining. 
Bt. 93. Dei. her Bank 706,75. ati 2 Süͤberrente 675. 
{ “Ana. 1 8 er vB 1860er Looſe 


Blake 252. Franzoſen i Italiener * 
1877er Ruſſen 908, 

Pacific 1103 II. . —.— 56}. 
Bankverein 943. 5% een Papierrente 793. es —. 


Fgypter 69, Gotthardbahn 97 

Turten 9 Ediſon 1111 Lubeck Bſichener 152}. ee 
Eifenverfe — Marienburg⸗Mlawka —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien er eff 8 n 2714 
wier 252}, Lombarden 122%, Orienta r = 
Egvoter 6976, Gottharbbabn —, N —. g⸗Mlawka —, 
1850er Ruſſen 
10 5 N or 1.008 (een 5 Leger see |: 

anzoſen 8 mbarden izier —, öſterreichi 

Papierrente —, Egypter 69, III. Orientanl. —, 1 


Ruſſen 
ottharovahn 99, Deutſche Bank — —. Nordweſtbahn —. Elbtbal 
—, 4pror. ungar Goldrente —, II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
Miamla —, Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn — —, ds 
Büchener — Mecklenb. Friedrich: Franzbahn —. Felt. 

Wien, 1. Febr (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Papierrente 79,00 Silberrente 80,35, Oeſterr. Goldrente 100,50, 
prog ungariſche Goldrente 121 75. 4⸗proz. 17 1 Fa 89.90. 
„„on ungar. Papierrente 87,55. 1854er Looſe 123,50, 1860er Looſe 
136 50. 1864er Looſe 17200 Kreditlooſe 173,00, ungar. Prämien 
116.20 Kreditaktien 39,50 Franzoſen 320. 10. Lombarden 145,50. 
Galizier 297,50, Kaſch »Üperb. 146 50. Pardubitzer 149.00 Nordweſt⸗ 


bahn 185 00 Ae 227.00 Nordbahn 2620,00. Oeſterr.⸗ 
Ung⸗Bank —.— Türk Looſe —.—. Unionbank 112,80. Anglo⸗ 
Aufte 1650 Wiener Bankverein 106.90 Ungar. Kredit 308.20. 


Oeutſche Plätze 59 35 
Amſterdamer do 100.10, 


Londoner Wechſel 121, 1 8 do. & „15. 
100,00. Marknoten 59,35, 


Napoleons 9,623. ten 5,68. 
Ruſſiſche Banfnpien 1471 Lemberg⸗ 


Srernomig —.— Kronpr. Rudolf 177,20 anz⸗Joſef —,—. Dux ⸗ 
Bodenbach — —. Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 201,70, Tramway 
228,60. Buſchterader Oeſterr 5pron Papier 9195. 


Wie die Journale wiſſen wollen, würde für die neue Rentenan⸗ 
leihe eine antizipirte volle Einzahlung nicht zugelaſſen werden, vielmehr 


werde man auf einen längeren Zeitraum vertheilte ſueceſſive Einzah⸗ 
9 machen * 


gas ir Febr. Wechſel auf London 2 II Orient⸗ 
. Neue 
Fals at SR Drientanleibe 93}. Prwatdistont 6 pät. 
Röin, 1. Behr, (Geiseidemartt it. A Wegen biefiger loto 19,00, 
loeo a Wer Min 10 5 505 ver Dat 1405 9550 Juli 1 1138. 
Hafer loco 14.50. ‚Kübel Ioto 33.00 per Mai 34, 


Hamburg, 1. Febr. Weuen loco unveränd. 

auf Termine ruhig, per 1584 0 175,00 ann Gd., per Mais 
Sun 177,00 1 176,00 — 990010 Io unveränd., auf 13786 
8 407 per e e 4 0 19800 Be. 


Mai no — Spiritus matt, per sm © 40 Br. 
per Rn 404 Br., I Wen 

b. fi Standard Pb ae 
ra 8.60 Gd. — 


März 40} 1 


Br., 8,60 G 
egen. 
Bremen, Febr. Petroleum Wr ruhig. P 
white loco At Br., per März 8,40 Br., per April 8,50 Br., 
per Mai 8,60 * ig Auguſt⸗Dez. > Br. 
ien, 1: Weizen per per 9,68 15 
28 — 75 b . 9 9,84 Gd. 980 Br. — Roggen 
Mai⸗Juni 8,17 Gd. PR 
gi %. 7,02 51 fer pr. Frühjahr 7,42 G., 7a 44 ge Dat 
nge 248 On. 74 (in duktenmarkt. 5. 10 loko f Früh 
eſt, ebr 0 ar m — e 
2 — 9,40 Br., per Herbſt 10,08 F nie 
abr 6,92 Gd., 6,94 Br. Mass der Mar eee 
blravs ver 8 —, Wetter: Sen lues 70,00, 
per 


mfterbam, | % 
auf Termine gane 


erpen 12 — Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 

ruhig. Roggen kg Bafer — 2 Gerſte unverändert 
Antwerpen, ber. 21 85 2. 2 4. dc 0 Naffi⸗ 
nirtes, Type weiß, las 201 be 21 Br., ver 224 bez., 20% Br., 
per April 115 Br, per Segibr⸗ Dezember 22% ei, 22} Br. Weichend. 
„ 81. Jan. Wolle matt, Verkäufer bieten feft an Preiſen, 
2 in 4 klein, aber viel feitig. von Stoffen bright goods 


Guben. 1. Febr. Havannazucker Nr. 12 19% nominell. Centri⸗ 
fugal Kuba 1301. 
London, 1. Febr. An der Küſte angeboten 6 Weisenladungen. 


PF (Shtußbgridt) Fremde Bu 
1 eidema w 
Bun se. letztem Montag: Weizen 19.820, Gerſte 3220, Hafer 


Weizen ſehr träge, williger, andere Artikel träge, faſt nominell. 
Marktpreiſe in Breslau am 1. Februar. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Wagre 
der ſtädtiſchen Markt⸗ nr 6 Höch — Hpch⸗ Nu. 
Deputation. M Br. % m. Pf. M. * W. B. Ib 
W weiber 8401.15 & 
—.— gelben pro — 
Gehe 100 12 
gie Kilog.] 14—|13 12 
fen 5 
Feiert d d. v. d. Pe D saarı 
mer eing Der — N 
; 5 AL 
Rübſen Winterfrucht. mo | 28 40 2% 4025 
— 3 100 28 — 26 — 125 — 
Dot 23 — 22 — 20 — 
Fa Kilog — 50 21 — 18] 50 
21 — 19 50 


1 f. be Den, 1. r. 3,003.25 —3 3,50—3,75 Mark, pro 
Wart eu, 15 218 „ ee A 
Schock ii in. 200 art. el 

Breslau, 1. Februar (Amtlicher Probuften« Börjens 
Klees 15 — 8 (per 50 8825 unv., ordinär ruhig 45 — 47, mittel 
48 —50, fein 5 bochfein 56 — Kleeſaat weiße be 50 
99100 behauptet, 05 dial 55—65, et 96 — 80, fein 81—94, aden 
— Noggen (per 2000 2 ee 


ren Abgelaufene Kündigun —. Br. 
per Februar⸗März 147 Br., per März⸗April ——, per Avril Mai 
147 Br., per Mai⸗Juni 148.50 G per Junt⸗ gull 150 Br. G. per 
Juli⸗Auguſt 151 Br. — Bene elündigt — 1 ver Februar 
255 vil He 1.10 Br, r Mt den 432 85 5 5 li 50 5 = 

p ai r., per Mai⸗Juni 2 Juli r. — 
Raps Gelündigt —.— Centner per Februar 300 Rast 


gen Gelünd 1 4 — Hr. eh loko in 8 15 98 Ba, 08 
55 


ai 48.60 Gd. per Mai⸗Jun 48,80.— 48.70 


bez, ver Juni⸗ 
A Sept. 51,00 
Zint: (per 50 Kilo) ohne Unſaz er hen fe Bere 


Stettin, 1. 2 An der Börſ Wetter: Leicht 
Nachts Regen. +7 5 wu Wind: 8 wg: 


a fir 140—144 M., per Kl ai 144 M. be 1255 r. u. Gd., 
al⸗Juni 144 5—144 M. er Juni⸗Juli 145 M. bez., per 
Fuli⸗Auguſt 146 M. Gd., per 5 e 147 M. Gd. — 8 erſte 
obne W. 900 per 1000 Kilo Iofo Märki druch u. Pommerſche 
„ feine Brau⸗ — Mark Dan — Hafer 

ohne Handel, Ur 1000 0 lolo — . bez. Juni 
— M. — — in te r⸗ 


April⸗ 1 65 5 N. Gr per September-Oktober 62,75 M. 
Spiritus flau, per 10,000 Liter⸗pCt. — Done Beh 47,2 M. ber 


ie engen 2 4 am e * Br. u. Gd., 
per Februar nom., per Februar⸗März — eg, per April⸗ 
Mai 48,5 M. Br. u. Gd, Mai⸗Juni 48,9 M. Br. 5 u. Gd., 


Juni⸗Juli 49,6 49,7 Br. u. 


— Angemeldet: entner Wee — Zentner Roggen, — 

Sole — Zentner üböl, 10.000" Liter Spiritus, — Petroleum —. 
egulirungspreiſe: Weisen — M., Roggen — M. Hafer — M. 

1 855 — ar bö I 65,5 M., Spiritus 156 22 5 — An A 


5 2 Juli August 50,5 N. Br. u. Gd. 


nee 


wurde 116 Pfd. 


„Produnten-Nörſe⸗ 
Berlin, 1. Febr. Wind: SW. Wetter: Schön. 


Von Neuem lauten die auswärtigen Nachrichten gründlich flau, 
aber ſie üben auf die Haltung des hieſigen Verkehrs auffallend wenig 
„ weil — iſt wohl der hauptſächlichſte Grund — das 


Wetter zu ſchön iſt und möglicher Weiſe plötzlich nachtheilig wer⸗ 
den könnte. 


Von Loko⸗Weizen wurden uns Umſätze nicht bekannt. Der 
Terminhandel begann mit etwa 1 M. niedrigeren Kurſen, aber auch 
ar wieder zeigte ſich Deckungsfrage per Frühjahr und mäßige Kauf⸗ 
AR für ſpätere Sichten, weshalb die Haltung ſich befefligte und der 
Markt nahezu auf geſtriger Höhe ſchloß. Von Auswärts kamen Ab⸗ 

ſchlüſſe unſeres Wiſſens nicht vor; Offerten waren unverändert. 
oa gen faſt ohne Umfag. Termine festen mit geſirigen 
Schlußkurſen ein, waren aber zu dieſen wenig angeboten, weil die 
Beſtände merklich kleiner als Anfang Januar ſind und die prachtvolle 
Witterung zu Bedenken Anlaß giebt. Ueberdies kamen heute manche 
beſtimmt in Ausſicht genommene Nach ieferungen nicht zur Erklärung 
und darauf wurde gedeckt. Dieſe Momente brachten feſte Tendenz 
ehr und ſchloß der Markt etwa M. höher als um Gehandelt 
ibau Februar März: Verladung a 1295 M. cif Stettin. 

year rre per Frühjahr war a 130 M. cif Hamburg offerirt. 

afer in loco und auf Termine behauptet. 
n feſt 175 ziemlich lebhaft. Mais pill 
öl und Petroleum haben bei ſchwachem Geſchäft keine 
3 Veränderung erfahren. 
Spiritus in effektiver Waare billiger, wurde auch auf Ter⸗ 
min zu rag niedrigen Preiſen mäßig umgeſetzt, ſchloß aber in 
er Haltun 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 1. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
Seltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ſehr ruhig. Die von 
den fremden Börſenplätzen 3 Notirungen lauteten zwar ver⸗ 
bältnigmäßig günſtig, boten aber ſonſt keine geſchäftliche Anregung 
bar. Nichts deſto weniger bildete ſich weiterhin eine energiſche Be⸗ 
feſtigung der Tendenz aus und bei regerem Geſchäft konnten die Kurſe 
ſich zumeiſt etwas höher ftellen. 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, | 


Amtlich.) Weizen ver 1000 lots 165—204 Mark 
nach Dual. a. u hung ylnend 
— ab Bahn 3 uckermärkiſcher — Bahn 
— bez., pril⸗Mai 173,5—174 gabe per Par un 175, 5—176 
bez., per Juni⸗Juli 177, 5—178 Juli⸗Augus 180—179,5 
bis 180 be bez., ver — — „Okt. 182, 5 183 M. dez. Durchſchnittz⸗ 
preis — ndigt — Zentner 


Roggen u, 9 Kilogramm late 138—157 nach Qualitat, 
Meeſerungsaualitäf 1 5 M., ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., inlän⸗ 
diſcher guter — M. u ea — ad — Kaas a — ber ab⸗ 

elaufene Anmeldungen — bez., April⸗ 
ai 147,25 — 147,75 bez., per Mat. Jun 147 5—147 75 er be. „ per 


ni⸗Juli 148—148,5 M. * per t Zuguf 148.5—149,25 bez. — 


ungarn 147 M — Geklündigt — Ztr. 
te per 1000 Kilogramm . und kleine 130—200 M. 
nach Dualität bez., Breungerſte — Futtergerſte — bez. 

Hafer per 1000 Kilogx. loto 18.450 n. Qual., Sang igut⸗ 
lität 1387,5, pomm. 138 — 142 bez., guter —, ſchleſiſcher 140 147 bez., 
per dieſen Monat — M, preußiſcher 133—144 Eu bez., ruſſiſcher —, 
bez., guter 133—142 M. bez., feiner 144—148 bez., 99 78 1 — 
ab Bahn bez., per April⸗Mai 129,25 nom., per Maat, d 129,75 nom., 
per Juni⸗Juli 130 25—130.5 bez., per Juli⸗Auguſt — bez. Durch⸗ 
sr ar 129 M. — Ründigungöfcheine — M. 

bien Kochwaare 180 —240, Futterwaare 158—172 M. per 
1000 lo 1 Qualität 

. per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lofo 

nach Qual. 22—23 M., ver dieſen Monat 21,35, per Febr. „März und 

per März⸗April 21,5 M. bez, u M. Br., per April⸗Mai 21.75 
. 22 M. Br., per Mai⸗Juni 22 M. Gd., per Juni Juli 22,5 Br., 
ver Kuli⸗Auguſt 22.5 M. Gd. Durchſchnittspreis — M 


und fremde, feſten Zins 1 Papiere, waren der Haupttendenz 
entſprechend vielfach höher gefragt 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt und 
theilweiſe lebhaft. 

Der Privatdiskont wurde mit 24 pCt. G. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
ſchließlich zu erheblich ſteigender Notiz recht lebhaft um; Franzoſen 
an. nach ſchwächerer Eröffnung feſter, auch Lombarden feſter und 
ebhafter. 

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen, beſonders 
1880 er Ruſſen belebt und höher, auch Ungariſche Goldrente und 
Italiener feſter und ziemlich lebhaft. 


notirt. 


en 8 Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm 
Loko 11,4 G., vr, been Monat 114.0, er Pete d inf 
per 2 —. — Durchſchnittspreis 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 


5 —. 

in ver dieſen Monat 19, 9520,05 M. Febr. 
a 1005-2005 M. bei. per Auü, Nan 20.153325 N. be, 
Bei ai⸗d ae — M. bez. — Durhfenittäpreis —.— M. — 


2200 5% 5005“ Nr. 00 26,50 — 24,75, Nr. 0 24,75 — 23,25, Nr. 0 
u 1 22,00 bis 2 
16795 06% 48 Nr. 0 22,25 bis 20,50, Nr. 0 u. 1 20,25 bis 


Rüböl 100 Be l en mit Faß — bez., ohne 
— M., per diesen Monat 66 M. bez., ver Febıuar- Mär; — M. % 
per März⸗April — M., per Aprils Mai 65,8 65,9 M. de., per Mais 
Juni 66 M. bei. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez. — Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. Gekündigt — Kilogr. 

Mais loko 135—140 nach Qualität, per dieſen Monat 134, per 
per N 130, per Mai⸗Juni 1301, per Juni⸗Jult 130, Amerik. 

— M. bez., Donau — M. ab Boden bez. — Gekündigt — Zentner. 
Burgen — 88 10 

rockene Kartoffe rte ver Kilogramm brutto inkl. 

Sack. Loko und per dieſen Monat 21,25 B., per Bellen und 
per u „April 21,5 M. bez., 2175 M. Br., per April⸗Mai 21,75 M. 
bez., 22 M. Br., per Mai⸗Juni 22 M. Gd., per Jimi. Juli 225 M. 
Br., per Juli⸗Auguſt 22,5 M. Gd. — Durchſchnittspreis — M. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und 
nn; N 5 8 150 nid Se bet. 
ankaktien waren feſt und theilweiſe lebha iskont 
1 etwas höher, auch Darmſtädter Bank fefter, Bentſche Ban 
abgeſchwäch 
e ziemlich feſt und mäßig belebt: Mont 
. Ac Be en. 1 700 75 7 bia: 0 1 
nländi iſenbahn⸗Aktien ziemlich feſt und ruhi r 
Südbahn und Marienburg ⸗Mlawka erſcheinen eiwas beſſe, Wee 
burgiſche ſchwächer. 


100 Guiden holl. Währung 


* 


2. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Kranz = = 80 Mark. I Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden füdd Währung = 12 Mart. 17 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 2 
Wechſel⸗Kurſe. Anslanbiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Etamm: Berlm Bresd. v. St. 403,90 b Heft. vg. B. 8 86,50 et b Deo» — 84 152.30 
mfterd. 100 fl. S T. 34 Newyork. St.-⸗Anl. 8 130,70 S fand Stamm- Prioritätd » Mitien.|BerLs@örliger kon. 44 = 5 G Haab⸗Gra; 45 0 | 40,75 b 
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100 Fr 8 X. 81 innländ. Looſe — Ziehung. Aachen⸗Maſtrich Ai 6670 6,8 [Berl.⸗Haub. I. II. E. 4 101,75 G rg 14 Idenb. Spar⸗B. 15 150,50 b. 
Bonbon 1 Er. 8 7.13 talieniſche Rente 5 | 93,40 bs Aſtona⸗Kieler | 94 1237,00 bz bo. II. kon. 4103.50 G Petersb. 3,8. 15 109.25 8 
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55 100 R. 8 T. % 1197,50 br 2 ortm⸗Gron- K. 261.9) bi erk St. . Hi. V. 4 101.60 © Tbeißbabn 5 | 86, Bol. Jandw. B.“ 5 78.00 B 
7) und Banknoten. bo. Sig dene 4 67.60 ea70 bi Hale Ser „Gub. 0 4250 38 .Schw. man Ung.⸗G. Berb.⸗B. g. 0 | 80,60 G — Sprit-Banf| 5 79 80 G 
Sovereign pr. St 20,33 G do. 250 Fl. 185414 ainz⸗Ludwgsh. 55 108 80 bz do. Lit. Hi 103,60 G Hüng. Nordoſtb. gar. 5 78,50 G 5. Bodnf.⸗B. 6 102.00 B 
g 16195 G do. Kreditl. 1858| — Narnb.⸗Mlawka 82.30 bz do. Lit. H. 44/1030 8 do. Oſtb. I. Em. gar. 5 78,80 et b 2 Gate Bd. 400] 84 126,50 56 
St 2 do. Lott.⸗A. 18605 119.50 bs J Mel. Frpr. Franz 84 208,00 ba do. Lit. L 4103.9 V Jr. do, U. Em. gar. 5 gr. 15 At-. 5 88,75 G 
zen bo. eiadt⸗ Al. 08 50 6 Nd c den 9,30 do. At K. 14110860 © |Bosariberger gar. 16 REGIE | 0850 80 
1 8 20,435 b Veſter eaten 68950 0 Nordß.⸗Erf. gar. 0 | 39.10 03 * de 1876 15 10 70 © r. In. B. 80 
Ff. B 81.25 53 do. ne 6 80 50 6 ſObſch. A. J. B. C. 11 272.10 bi be 1878 15 11040) % Ic. ⸗Od. g. G. Vr. ö 10200 @ Nei bank 705 148,25 ba 
13 Bantnot ı 1168,65 bz ue Na 6 9420 8 do. (Lit. B. gar.) 111 197,20 © cage . 4 1101.60 G Def. Nrdr Gd. 5 |1 a — Bank 51 100,25 6 
ER | 198.10 6a Siquidat. 4.6420 Dels⸗Gneſen 0 | 26.00 Allee W Reich B. Gold pr. 5 10409 Nice Band | Bi 121,75 8 
dias ber Weder Bu mi 6 11030 l. essen | 0 1332 8 0 nem En. 40380 % fü. 575 0 = Be 10880 6 
. hi siareuad. 2 . 8.80 
Wechiel pet. Lene 2. d0. Gt-DSliget. 0 [10390 % [A. dere. Babn 82 133 50 G . B 4/10 0 © Sreſt⸗Graſews + |6 9400 9.0 Süd. Bod. Kred. 64 [131,75 G 
Fende⸗ und Stage, Pater. de. Staab. 60 , |Starg. Poſen gar 44 102.90 G Lit. Ben it. O. g 44 103,90 G arl.⸗Aſom gar. 5 in 18.8. Damb. 4008 \ 
ener 102.40 f Ruff. Engl. Anl. 1822 | 85,60 W ilſtt⸗Inſterbhurg O 25.20 118 Wär io. . 105,50 G. [bars rere. Ri 93 50 G [Warſch. Tom. ⸗B. 9} 76.25 G 
Otſch. Anl. 900 9 86 bo. do. 186215 Wein. „Gera (gr.) 44 | 39,25 dich Maad.⸗Leivs. Pr. . A. n nn. Gr. Ruff. Eiſb⸗⸗ 5 66.80 bc Veirar Bk. konv] 5 88 75 @ 
Konſ. vun. 576 do. do. kleine 5 | 85,90 bz 5 24 konv. 24 | 29.25 m@ do do. Lit. B 4 02,20 bz lez⸗Orei gar. 93.80 bz [Württ. Bereinsb. 71 1126,75 G 
Sage d e e e, , eee ee bee ee . 
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Berl. En 10 00 bi da. Mnleihe 17% 0 ne a- Ih 25 90 N da. bo. I. U.1878]5 105 50 500 Sure bar | 93.90 b Otwidande pts 1863 
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Sa 4110530 6 be Boln a 28000 8 [ei an Sef u 5 85 5 . de Oi ee 0100 © See 9905 10 fes. Fart 10 5 107 40 808 
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- wels. 40250 103 50 bs ee 6) 5. 0 8 Posen rab 1035 C S den n 7% en Den a 2490 b. 
— 2. al 50 1101441103,59 538 0.88 2 54 233.40 03 a —.9. 6 103.25 aſſenver. 10 409481 75 by Wet. Deht⸗Jud 9 104.90 bi 
0 f N 10105 8. S IVV. 10200 8 7 31870 e ‚1m 6 8 G. u. H 21 00 b (Ba Sole 
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Mein. 7 27,20 bi fett. Lat. H.-K. G. 6 100.50 (8 b II 103,306, G 3 t3b.15 105,20 © do. Sup. 4} | 92,50 et bz 
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